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Spektakulärer Fund in Grönland 

Forscher entdecken rätselhaftes Unterwasser-Reservoir
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Kurios: Bei -15 Grad gefriert das Wasser des nicht

Tief im ewigen Eis vergraben haben US-Forscher einen 70 000 Quadratkilometer großen See gefunden, der nie gefriert. Genauere Untersuchungen sollen zeigen, wie das Unterwasser-Reservoir mit der Gletscherschmelze zusammenhängt.
Eigentlich wollten die Wissenschaftler um den Geografieprofessor Rick Forster von der University of Utah herausfinden, wie viel Schnee in Grönland alljährlich fällt und wie er sich auf der weltgrößten Insel anhäuft. Dazu führten sie Messungen im Südosten Grönlands durch. Ihr Studiengebiet umfasste 14 Prozent dieser Region, auf die aber 32 Prozent der alljährlich niedergehenden Schneemengen entfallen. Bislang lagen dazu nur sehr wenige Daten vor.
Zu Beginn ihrer Messkampagne im Jahr 2010 holten die Forscher an drei Stellen Bohrkerne aus dem Eis. Im Frühjahr 2011 setzten einige Mitglieder der Gruppe die Arbeit in der Region fort. Wiederum förderten sie Bohrkerne zutage, diesmal an vier tiefer liegenden Orten. Dabei geschah etwas Verblüffendes: Bei zwei der Proben, die aus zehn bzw. 25 Meter Tiefe geholt wurden, lief Wasser aus dem Bohrer, obwohl die Lufttemperatur bei minus 15 Grad Celsius lag. In diesen Tiefen hatte sich der Schnee bereits in Firn umgewandelt, der mehrere Frostperioden überstand, ohne wieder aufzutauen. „Die Entdeckung überraschte uns“, sagt Studienleiter Forster. „Obwohl Wasserausflüsse im Winter bereits beobachtet wurden und auch die Temperatur des Schnees kleinere Wassermengen erlaubt hätte, hat noch niemand von Wasser berichtet, das im Firn den Winter über erhalten geblieben ist.“
Das Wasser, das niemals gefriert

Um mehr über die seltsame Wassereinlagerung zu erfahren, nahmen Forster und seine Kollegen die Region zusätzlich mit Flugzeugen unter die Lupe, die unter anderem Radardaten aus dem Eis lieferten. Zudem weiteten sie ihr Bohrprogramm aus, das sie mit Schneemobilen durchführten. Am Ende staunten die Forscher nicht schlecht: Ihre Messungen zeigten eine große Menge Wasser an, das sich im Firn verteilt. Offenbar bleibt es das ganze Jahr über flüssig, obwohl das Eis in dem Gebiet ganzjährig gefroren ist. Das Reservoir, das die Forscher als „mehrjährigen Firn-Aquifer“ bezeichnen, erstreckt sich über knapp 70 000 Quadratkilometer. Die Entdeckungsstudie erscheint im Fachjournal „Nature Geoscience“.
Laut Forster gleicht das Reservoir den Grundwasserleitern im Gestein, aus denen beispielsweise Trinkwasser gewonnen wird. „In Grönland wird das Wasser aber statt in Gesteinsporen in den Spalten zwischen den Eiskörnern gespeichert, wie beim Eis in einem halbgefrorenen Drink“, erläutert Forster. „Der verblüffendste Umstand ist, dass der Eisschlamm nie gefriert, nicht einmal im dunklen grönländischen Winter.“ Der Grund dafür ist, dass die großen Schneemengen, die im arktischen Sommer fallen, den wasserhaltigen Firn rasch von den kalten Luftmassen isolieren, deren Temperaturen tief unter dem Gefrierpunkt liegen. Dadurch kann das Nass im Untergrund flüssig bleiben.
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